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Mittwoch , den 10. Dezember 1919. veiu gtorel « : In der Stadt mit rrllgerlohn Mt . «.« ) »iertel >iltzrllch, Paftdejugsprel»
Mt . P. IU a» i « efteligeld and Zuschlag.

Sie Alliivorl der Elileule.
Die allgemeine Antwort.

Paris , 9 . Lez Haväs meldet : Ter Text der beiden Noten,
»er am Samstag vom Obersten Rat gulgeheißen wurde , wurde am

Montag an Lersner übergeben und ist folgender:
Der Präsident des Obersten Rats nahm Kenntnis von der Mit¬

teilung , die Sie am 1. Dezember namens der deutschen Regierung
übermittelten . Tie Roten vom 1. und 22 . November haben die

Verantwortung der deutschen Regierung an der Verzögerung der

Ratisttatlon dcS Friedensvertragrs seftgestellt . Di - Schlußfolgerun¬
gen derselben werden aujrechterhalten . Tie Bemerkung über das
angebliche Recht Deutschlands , als Kompensation für die Abwesen¬
heit der amerikanischen Delegation in den Kommilsionen bis zur
Ratifizierung des Friedcnsoertrages durch die Vereinigten Staaten
an den Bestimmungen über die Auslieferung der Schuldigen und
die Rückkehr der Kriegsgefangenen Abänderungen verlangen zu dür¬
fen . ist unbegründet . Rach den endgültigen Bestimmungen des Ver¬
trags tritt derselbe In Kraft von dem Augenblicke an . da er von
Deutschland und drei der hauptsächlichsten der a und a . Mächte rati¬
fiziert ist. Deutschland versucht vergeblich diese Inkraftsetzung von
der neuen Voraussetzung der Anwesenheit amerikanischer Delegier¬
ter an den Kommissionen abhängig zu machen . Es ist ungenau , daß
der deutsche Standpunkt in dieser Angelegenheit am 14 Oktober an¬
genommen worden sei . Es ist gleichfalls ungenau , daß v. Simson
und v. Lersner am 20 . November zu mündlichen oder schriftlichen

Verhandlungen über das Proiokoll eingeladen wurden . Es wurde
ihnen einfach gesagt , daß nach der schriftlichen Note die deutsche
Regierung schriftlich auf die Bedingungen antworten müsse , die darin
fornmllert waren.

Der Oberste Rat ist der Ansicht , daß der Art . 221 des Frie¬

densvertrages vollständig klar ist und daß er nicht ergänzt werden

muß . Frankreich erklärte mehrmals , daß es die Gefangenen zum
Zeitpunkt der Inkraftsetzung des Friedensvertragrs sreilaffen werde.
ES hat keinen Grund , dies neuerdings zu wiederholen . Der Oberst-
Rat äußert sich nur zu den Bemerkungen auf die Kompensations-
sorderung für die Zerstörung der deutschen Flotte in Scapa Flow
und die Ankündigung eventueller militärischer Zwangsmaßnahmen,
die in der Note der Alliierten vom 1 November gemacht worden ist.

Die beigelögte Separatnote ist die Antwort aus die deutsche Note
vom 24 . November in der Angelegenheit von Scapa Flow . Bevor
die a und a . Mächte ihr Begehren stellten , prüften sie die Frage.

Cie teilten die Befürchtungen der deutsche « Regierung wegen der

wirtschaftlichen Folgen nicht , die sür die deutschen Häsen entstehen
könnten . Sie halten das Proiokoll so wie eS anfgesctzt wurde , auf¬
recht . Nachdem die a . und a . Mächte die Schwimmdocks die schwim¬
menden Kräne , die Schlepper und die Bagger , die im Protokoll ver¬
langt werden , erhalten haben , werden sie ihre Auswahl trcssen , wobei

der allgemeinen , wirtschaftlichen Lage der deutschen Häfen Rechnung
getragen werden soll . Wenn dann die deutsche Regierung beweisen
zu können glaubt , daß eines der genannten Begehren geeignet ist,
Dentskhland die Befriedigung der berechtigten Bedürfnisse betr . die
Aufrechterholtimg der Fliißkchiffahrt und anderer wirtschaftlichen
LebenSinteressen der gleichen Art zu verunmöglichen , so kann  die
deutsche Regierung den a . Großmächten Forderungen stellen . Diese
Mächte sind bereit , solche Begehren in gerechter Weise nach Anhörung
der MiedergutmachnngSkommission zu prüfen.

WaS die Unterzeichnung deS Protokolls vom 1 . November be¬
trisst , so ist der Oberste Rat der Meinung , daß die Unterzeichnung
des genannten Protokolls und die Niederlegung der Ratiftkaktons-
urkunde die Inkraftsetzung des Friedensvertrages und damit den
Eintritt des FriedenSzustanbes herbeiführen . Von da an werden
die Durchführungen der Bestimmungen des Protok lls . die Bedin¬
gungen für die Inkraftsetzung des Frledcnsvertrages und die allge¬
meinen Bestimmungen dieses Vertrages von den im Völkerrecht an¬
erkannten Motiven garantiert . Bis zur Inkraftsetzung deS Frie-

bensvertrages rufen wir Deutschland zum letztenmal In Erinnerung,
daß die Kündigung dcS Waffenstillstandes genügt , nm den a . Armeen
sedc Berechtigung z« verleihen , diejenigen militärischen Maßnahmen
durchaus » liren , die als nötig erachtet werden . In diesem Sinne er¬

warten wir die unverzügliche Unterzeichnung des Protokolls und die

Nirdcrlcgung der Ratifikationsurkunde . Genehmigen Sie ujw . Gcz

Die Note über die Versenkung
^ der deutschen Fsotl

Paris , 9 . Dez . Am 27 . November Häven Sic nur em Lehr

den zugehen lassen , in dem die deutsche Negierung sich weigert , k
von oen a. und a Mächten durch Note vom 1. November aus

stellten Forderungen Genüge zu leisten , die sich aus die Zerstöru

der deutschen Flotte tn Scapa Flow am 22 . Juni 1919 bezogen,
und vorschlägt , die Frage dem Schiedsgericht zu unterbreiten . Die
deutsche Regierung , der die Ansicht der a. und a . Mächte am 28.
Juni 1919 mitgctellt wurde , die zweimal — am 28 Juni und
später am 3 . September 1919 — Gegenstand von Mitteilungen war,
gibt heute vor , daß die Zerstörung ln nichts eine Verletzung der Ver¬
pflichtungen Deutschlands oarstelle , da die Kriegsschiffe im Augen¬
blick ihrer Zerstörung dazu bestimmt waren , den a . und a . Mächten
ausgcliefert zu werden , daß die Zerstörung vielmehr den Alliierten
selbst zur Last falle , da sie — im Widerspruch zu Art . 23 des Waf-
fenstillstandsvertrageS — diese Kriegsschiffe nicht in einem neutralen,
sondern in einem feindlichen Hafen interniert hätten . Die a . und a.
Mächte können in der deutschen Denkschrift nichts anderes alS einen
schwer zu erklärenden Versuch erblicken , freiwillig dir Inkraft¬
setzung des Vertrages und die endgültige Wiederherstellung deS Frie-
dcnszustandes zn verzögern . Auf die Note vom 3 . September 1919.
die nach Kenntnisnahme der authentischen Erklärungen dcS kom¬
mandierenden Admirals der zerstörten Flotte an die deutsche Regie¬

rung gerichtet war , hat die deutsch « Regierung — weit davon ent¬
fernt , die Verpflichtungen zu erkennen , die ihr aus dieser Ange¬

legenheit gegenüber den Alliierten erwachsen — Im Gegenteil gel¬
tend gemacht , daß der Admiral keineswegs di « Absicht hatte , di«
Verpflichtungen zu verletzen , die die deutsch « Regierung in Bezug
auf diese Maßnahme hatte . Die deutsche Regierung anerkannte
selbst daß der Kommandant bei der Zerstörung der deutschen Flotte
gemäß den allgemein geltenden Bestimmungen gehandelt habe . Sie
fügte bet , daß es dem Admiral nicht unbekannt war , daß die deut¬
schen Vorschläge selbst hinsichtlich der Friedensbedingungen di « Der-
rechnungSstellung der Flotte aus bos Konto der Wiedergutmachungen
vorsohcn . Schrieb der Chef der deutschen Admiralität nicht geheim
an . General v . Reuter in Scapa Flow unter dem 5. Mai 1919:

.Welche Wendung das LoS der Schüfe unter dem Truck der
politischen Ereignisse immer nehmen möge , es wird nicht ohne uns

entschieden werden . Es wird durch uns selbst vollzogen und eine
Auslieferung an den Feind bleibt ausgeschlossen " ?

Es ist dies genau die nach den Weisungen der deutschen Re¬
gierung erfolgte Zerstörung dessen , was Deutschland im Gegenteil

an die a und a . Mächte ausliefern sollte , welche Zerstörung —
welche auch im übrigen die verbindliche Verantwortlichkeit des Ad¬

mirals v Reuter für sein ; Anordnungen sei — eine Verletzung deS
Waffenstillstands und gleichzeitig eme Handlung darstcllt , die darauf

abzlelt , bereits Angegangene und vor der endgültigen . Unterzeichnung
befindliche Verpflichtungen umzustßcn.

Schließlich ist es kaum nötig , daran zu erinnern , daß die Reede
von Scapa Fiow an Stelle eines eigentlichen neutralen Häsens in
jeder Hinsicht dem Buchstaben und dem Geist des Art 23 des Was
fenstillstandSvertragcs entspricht . Unter diesen Umständen sind die

a . und a . Mächte der Ansicht , daß die deutsche Regierung heute
nicht die Ihr zufallende Verantwortung verleugnen oder versuchen

sollte , die Lösung von Kr -egsercigniisen . deren Regelung nur den
genannten Mächen zustand im SchiedSaenchl z, > finden Ti ? a

und » Mächte laden demzufolge die deutsche Regierung ein gemäß
der Note vom 1. November ohne Verzug das Protokoll zu unter¬
zeichne « , daß die R - gelung deS Austausches und der Ratisikitlon

zur Inkraftsetzung deS FrledenSvcrtrageS gestattet , um so die Rück¬
kehr des normalen Lebens und die Milderung der Leiden der Völler
zu sichern.

*

Die neueste Ententenote auf die deutsche Note bezüg¬
lich der Notifikation des Friedens der K>,ichao5e der dsnt.
scheu „ nt, des lKock-
Materials ist in der diktatorischen Form den bisherigen
wohl gleich , aber sachlich läuft sie doch auf ..Milderungen"
hinaus . Selftftverft udl ' ch bcborrt d« Entente aus dem
Standpunkt , daß Deutschland  die Verantwortung sür
die Hinausschiebung der Ratifikation iilsalle . weil es eben
nicht mit der Ausräubung und Versklavung sich einver¬
standen erklärt . Was den ersten Teil der allgemeinen
Antwort anbelangt , so wird darin von deutschen Forde¬
rungen gesprochen als E.eeenleistuna für die Nichtbeteili¬
gung anerikanischcr Delegierter in den Kammistianen
bis zur Ratifikation des Friedensvertraas . Es bandelt
sich hier , wie von deutscher amtlicher S - ?:« mlieeteilt wird,
»m die den deutschen Vertretern in Paris zugegangene
Auisassung der deu !s<t-c » Negierung , daß wir zur Forde¬
rung von Gegenleistungen berechtigt seien , wenn die ame¬
rikanischen Delegierten sich nicht an den K - nnmflionen
beteiligen , denn ein großer Teil der Vor * din nn-
!.cn sehe die Beteiligung Amerikas vor . Unsre Zustim¬
mung zur Inkraftsetzung der in Rede flehenden Bestim¬
mungen trotz des einstweiligen Fernbleibens Amerikas
bilde daher sür uns ein Opfer , sür das wir entsnrcchendes

Entgegenkommen in erster Linie in der Auslieierungs-
frage erwarten können . Ein Recht zu solcher Gegenlei»
stung aber will die Entente natürlich nicht anerkennen,
weil sie Deutschland überhaupt nicht als gleichberechtigten
Vertra - sgegner , sondern als Anaekkaoten behandelt , der
nur nach formalen Bestimmungen abgeurteilt wird , und
auch das nur . wenn diese Bestimmungen dem Kläaer und
Richter in einer Person in den Kram rasten . Um die
Verantwortung für die barbarische Handlungsweise der
Zurückbaltuna unserer Krip -'s -' -' ânpenen von sich abzu¬
wälzen , wird nun behauptet , die Alliierten hätten sich
lediglich verpflichtet , die deutschen Kriegsgefangenen nach
der Ratifikation des Friedensvertrags zurückzugeben.
Wenn also die deutsche Regierung die neuen Forderungen
nicht annehme , so sei sie selbst schuldig , daß die Gefangenen
nicht ausgeliesert würden . Das ist der schamloseste Zynis¬
mus . den sich hier die Alliierten leisten . Weil wir uns
der völligen Ausräubung und der dadurch eintretenden
Vernichtung unseres überseeischen Handels , die durch die
Auslieferung des Dockmaterials unausbleiblicb wäre , nicht
fügen wollen , sollen wir an der Nichtratisikation des
Friedens schuldig sein . Man muß nämlicb b>nch ' r
wir von den 527 000 To . Dockmaterial 400 000 T -. a -
liefern sollen . Wenn wir dieses Material , das wir zur
Hilfeleistung und Instandhaltung für die in unsre Häfen
einlaufenden und aus denselben ausI enden Handels¬
schiffe brauchen , abliefern , so werden die deutschen Hä.
nicht mehr als vollwertig betrachtet , und deshalb gc
mieden , der Ueberseehandel wird alio andre Wege nehmen.
Das aber will die Entente . Das sehen wir aus allen wirt¬
schaftlichen und politischen Maßnahmen der Alliierten.
Wir wüsten daher das orakelhafte „Zuaestänbrus " der
neuen Note , daß die Alliierten keineswegs im Ginne b
len , die wirtschaftlichen Lebensinteresten Deutschlands zu
beeinträchtigen und daß sie nach der Ausliefe¬
rung ihre Wahl ( ! ) treffen werden , wenn .Deutsch¬
land glaube die Befriedigung der berechtigten Bedürf¬
nisse zu verunmöglichen nsw .". sehr , sehr vorsichtig aus¬
nehmen , denn was die Alliierten als „berechtigte Be-
dürinlste " Deutschlands ansehen , das ist nochXange nicht
mit dem Lebensintereste des deutschen Volkes vereinbar.
Wenn also wie von Berliner Blättern gemeldet wird,
die deutiche Regierung  gewillt ist , das D ckmcue-
rial offiziell auszuliesern . um dann auf dem Verhand¬
lungsweg eine „Verständigung " zu erzielen , so möge sie
sich an die Auslieferung der deutschen Kriegs » und Han¬
delsflotte crinnern , die auch nur „vorläufig " erfolgt war.
Man sollte meinen , einmal müsse dem Raubaeist der Alli¬
ierten ein Ziel gesetzt werden , und wenn sie auch gleich
darauf Hinweisen , daß wir noch unter dem Damokles¬
schwert des Waffenstillstandes stehen , der jederzeit gekün¬
digt werden könne . Gewalt , Gewalt  und nochmals
Gewalt , das ist das Gesetz, das die Gesellschaft der Raud-
natlonen an Stelle der von ihnen während des ganzen
Krie es propagierten Grundsätze des Rechts gestellt hat.

Und so ist auch die Note über die Versenkung der
deurichen Flotte nur eine glatte Spiegelfechterei , die dazu
dienr , die neben dem Raub der deutschen Handelssloite
schlimmste Beraubung des deutschen Volkes mit dem Schein
der Berechtigung zu umgeben . Aus einem Brief des
5hrfs der deurichen Admiralität an den Admiral v . Reu¬
ter . den Kommandanten der internierten deutschen Flotte,
will man eine Verantwortung der deutschen Negierung

..s. . .. .oren . Nach den Bestimm » « -- des Waflenstillstands-
ocrtraas batte Deutschland das Desitzrecht an der Flotte
und hätte auch über das Schicksal der Flott ? mVzu-
bestimmen gehabt . Die Bemerkung also , daß ohne
uns  keine Entscheidung oetrosien werden könne , war
durchaus gerechtfertigt . Wenn die deutschen Seeleute
schließlich die Flotte versenkt haben , so kann daraus der

icoierung keine Schuld konstruiert werden . Die Ent-
ichädigungssorderung aber ist um so nichlswürdiger , als
tatsächlich d>e Al -woi -ür '-nn " der aelamten deutschen Flotte
seitens der Entente beschlossen wurde . Wenn wir fragen,
was eigentlich die ganze Gewalt - und Hatzpolinl der
Entente bezweckt , so müssen wir mit dem Pressechef der
iteichsrcgicrung sagen : die Mochtpolitik der Entente i ' i
überwiegend Ünigftyc -litik . Und zwar nicht n» - au - ot-
lischem . sondern auch aut wirtichaiilickem Gebiet . O . L.

JerWnliiiijlW der deutschen Wen

Berlin , 9 . Dez Tie deutsche R . g . ruiig verch >cu^
gesamten deutschen Akten des Auswärtigen Amtes über den
ausbrnch . Nachdem Tr Kali Kautstq  in den Frichiagcn oei

Revolution die Lautung und Zusammenstellung der Tolumc -tte be-



gönnen und mit - mehreren Mitarbeitern im Laufe einiger Monate
vollendet hatte , wurde die Vorbereitung für den Druck in Zusam¬
menarbeit mit Graf Max Montgelas und Professor Walther Schük-
king zu Ende geführt . Die Publikation unterscheidet sich von den
bisherigen Farbbüchcrn aller Nationen durch ihren Umfang sowie
vor allem durch den Geist, aus dem sic entstanden ist. Sie ist nicht
eine die Rechtfertigung der eigenen Regierung um jeden Preis er¬
strebende Auswahl , wie die meisten Farbbücher , sondern eine um¬
fassende Herausgabe aller Aktenstücke, welche für die lebte Phase der
Vorgeschichte de» Krieges von Bedeutung sind, mit dem einzigen
Zweck, der Wahrheit zu dienen . Jede « Dokument darin ist voll¬
ständig gedruckt worden ohne Auslassung . Zusatz oder Veränderung.
Zum ersten Mal sind in einer offiziellen Mkenveröffentlichung nicht
nur die endgültigen Fassungen gegeben, sondern auch die Entwürfe
und alle Bemerkungen und Notizen darauf , selbst wenn sie nichts
weiter sind als der Ausdruck von Augenblickseindrücken und ohne
Einfluß auf den Gang der Entwicklung . Von einem Kommentar
ist vollständig abgesehen. Di « Veröffentlichung ist der schärfste Aus¬
druck der guten und reinen Willens des verantwortlichen neuen
Deutschland », das seinen Anteil an der Verantwortung am Kriege
nicht verschleiern will , aber auch immer wieder seine Stimme , erheben
muß gegen die Begründung des Versailler Friedens . Deutschland
sei der allein Schuldigt . Die Kriegsursachen find nicht in den letzten
Monaten vor dem Ausbruch de» Kriege- entstanden . Die Regierung
wird daher auch alle wichtigen in ihrem Besitz befindlichen Beweis¬
stücke aus der Vorgeschichte de» Kriege» veröffentlichen . Aber trotz
aller Bemübungen ist durch deutsche Publikation allein die volle Er-
kenntni» nicht erreichbar. Sie kan« erst gewonnen werden , wenn
auch die Archive der anderen Länder sich geöffnet habe». Erst dann
wird die völlige Erkenntnis möglich sein. Nur der tatkräftige Zu¬
sammenschluß der Gutgewillten und Aufrichtigen in allen Ländern
kann die Weltordnung der Zukunft auf Wahrheit und Gerechtigkeit
gründen

*

Ein französisches Urteil
über Amerikas unbedingten Willen zum Kriege.

Berlin . 9. Dez . Der . Berliner Lokalanzetger " entnimmt dem
Dezemberhest der . Süddeutschen Monatshefte " einen Hinweis des
Herausgebers Professor Coßmann auf Lieferung Nr . 101 des
großen Werkes des französischen Historikers , Akademikers und frühe¬
ren Ministers des Aeußern Hanotaux  über den Weltkrieg, wo
eS heißt : Als vor der Marneschlacht viele hervorragende französische
Politiker einen sofortigen Frieden mit Deutschland wünschten, er¬
schienen bei der sranzöfischr» Regierung drei amerikanische Gesandte,
der damalige Botschafter in Pari », sein Vorgänger und sein Nach¬
folger , und beschworen die Regierung , fest zu bleiben, indem sie ihr
da» Versprechen gaben, daß Amerika in den Krieg eingrcifeu sollte.
.Wir sind in Amerika vorerst nur 50 060 einflußreiche Leute " , sagten
sie, . die den Eintritt Amerika» in den Krieg wollten , aber in einiger
Zeit werden wir 100 Millionen sein". Eine mitten im öffentlichen
Leben der Vereinigten - Staaten stehende amerikanische Persönlichkeit
erklärte dem Professor Coßmann kürzlich, die Summe , die aufge-
wendet worden sei. ein Jahr lang die KrtegSstimmung in den Ver¬
einigten Staaten bl» in die entlegendsten Orte vorzubereiten , über¬
steige selbst für amerikanische Verhältnisse alle Begriffe . — Für ver¬
nünftige Deutsche war die Haltung Amerika» schon lange klar.

Amlaid.
Der Loh« des Verräters.

Pari », 9 Dez. (HavaS .) Nach dem . Petit Paristen " soll
einer der Sitze der Bizepräsidentschaft in der Kammer der Depu¬
tierten für Elsaß Lothringen reserviert werden . Für den Sitz soll
Abbe Wetterle auSersehen sein.

Eaillaux «och nicht mattgestellt.
(WTB .) Paris . 9. Dez. Wie die Blätter aus Le Mans

melden, hat das republikanische Komitee des Bezirks von
Mo me re s einstimmig beschlossen. Ta i llaux die Kan¬
didatur kür den Generalrat anzubieten.

Persien tritt dem Völkerbund bei.
London , 10. Dez. Der persische Außenminister Prinz Srruz

teilte dem Generalsekretär de» Völkerbunde» mit . daß die kaiserlich
persische Regierung ihren Beitritt zum Völkerbund erkläre.

Syrische Nnabhcingigkeitsbestreüungen.
London , 9 Dez. Nach der . Morningpost " sollen kürzlich in

Damaskus anläßlich eine» Kongresse» der Syrier sich Unruhen zu-
^ «tragen haben. Der Kongreß soll sich den Titel einer Konstituieren¬
den Versammlung beigelegt und den Emir Feikal zum König des
Vereinigten und Unabhängigen Sorten » ernannt haben.

Die Folgen des Brennstoffmangels in
Amerika.

Washington , 10. Dez. Der Brennstofflontrolleur hat soeben
ein Reglement erlagen , das im ganzen Lande strenge Einschränkun¬
gen vorschreibt. Alle industriellen Unternehmungen , mit Ausnahme
lebenswichtiger , dürfen nur noch drei Tage in der Woche arbeiten.
Auch der Verkehr der elektrisch fahrenden Züge wird auf das strik¬
teste Minimum herabgesetzt. Die Beleuchtung in den Vergnügungs-
etabüssement» wird außer in der Zeit von 7 bi» 11 Uhr auSge-
schaltet. Um - Uhr nachmittag » müssen in allen Büro » die Lichter
gelöscht werden

Dar Mil « Prozeß Marlah.
Berlin , 9. Dez. Oberleutnant Marloh wurde von der Anklage

de» Totschläge », da er lediglich befehlsgemäß gehandelt hat , ' stet-
gesprochen. Er wurde aber wegen unerlaubter Entfernung zu drei
Monaten Festungshaft verurteilt , von denen 2 Monate durch die er¬
littene Untersuchungshaft verbüßt sind.

Die Urteilsbegründung.
* Berlin , 9. Dez. An der Urteilsbegründung gegen

Marloh heißt es nach der «Voll- Ztg." u. a.: Die Er-

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Hriutzezuschliige.
1. Nach 'der Verordnung des Reichswirtschaftsmini¬

sterrums vom 26. November 1919 (Reichsanzeiaer Nr . 273)
wird der Mehrwert der Häute und Felle unter Wegfall
des seitherigen Drittels für das Reich zwischen dem Tier¬
halter und dem Kommunalverband so verteilt , daß der
Tierhalter für alle seit dem 1. Dezember 1319 abgenom¬
menen Tiere 6 Zehntel des Häutewebrwerts erhält , wäh¬
rend über die Verwendung der restlichen 4 Zehntel der
Kommunalverband zu bestimmen bat.

Da die Häutezuschläge unverändert geblieben sind, be¬
tragen die ab 1. Dezember 1919 an den Tierbesitzer für den
Zentner Lebendgewicht zu zahlenden Beträge bei
* Rindern (ausgenommen Kälber ) 34.20 -,<t

Kälbern 63.— „
Schafen 36.— „
Pferden seinschl. Fohlen , Eseln,
Maultieren und Mauleseln ) 21.60 „

2. Entsprechend erhöben sich die für Nutz- und Zucht¬
rindvieh festgesetzten Höchstpreise von 130 -il für 80 Kg.
Lebendgewicht um 34.20 -K bei Großviek und 63 -4L bei
Kälbern . Oberamtmann:

Calw,  den 8. Dezember 1919. G ö s.
Bezirkssckmlamt Reuenbürg.

Den Herren Lebrern wi d̂ der Besuch des Vortrags
von Herrn Gewerbelehrer Aldi na er  am Samstag den
13. Dezember im Georaenäum in Calw  von 3>L Uhr
an über Berufsberatung bestens empfohlen.

Neuenbürg.  9 . Dez. 1919. Schulrat Bauinann.

schießung war objektiv unberechtigt. Es tragt sich, wie
weit der Angeklagte durch Befehle seiner Vorgesetzten ge¬
deckt ist. Für das Gericht ist maßgebend nicht was tat¬
sächlich befohlen, sondern wie dem Angeklagten in Wirk¬
lichkeit der Befehl übermittelt worden ist. Das Gericht
ist der Ansicht, daß ein Disnsthelebl vorliegt . Es fragt
sich ferner , wie der Angeklagte den Befehl ausnefaßt bat.
Man muß sich in die La>-e verletzen, in der sich damals
der Führer der kleinen Sck>"r befand. Es war eine Zeit
der schwersten Unruhen in Berlin . Es kommt hinzu, daß
der Angeklagte der Ansicht sein konnte, daß die Negie¬
rung ein Interest « an sckär'fter Unterdrückung der Un¬
ruhen hatte . Es war dem Angeklagten nicht der Gegen¬
beweis zu fübren . daß er aus andern Motiven als des
überbrachten Befebls gebandelt bat . und da dieser Gegen¬
beweis nicht gen>tzrt werden konnte, wußte angenommen
werden dost d-- g
auszuführen . Der Angeklagte ist daher von der Anklage
des T-G'chlaas krei-rUvrechen. Der nnert -" '^ " Entfer¬
nung bat er sich st"g b̂ar gemacht. Das Gericht isi aber
der Ueberzeucning, daß er dazu gedrängt worden ist und
bat deshalb die niedrigste Strafe sü" ausreichend gehalten.
Wegen de« Gebrauchs gefälschter Urkunden und Paste

ointreten.
Neikhsmehrminister Noske über den Fall Marloh.

Reichswehrminister Noske  sprach sich gegen¬
über einem Mitglied der „B. Z." über den Fall Marloh
und die Vorgänge am 11. März in der Französischen Straße
aus und sagte u. a.: Die wirklichen Ursachen der Ma¬
trosenerschießung sind weder in den Prozeßverhandlungen,
noch in der Presse so hervorgehoben worden, wie es drin¬
gend geboten gewesen wäre. Die Erinnerung an das,
was wir in de» ersten Monaten dieses Aabres in Berlin
erlebt haben, ist mehr verblaßt , als angebracht und be¬
greiflich erscheint. Demgegenüber ist dargn zu erinnern
daß von den Unabhängigen und denen, die sich um sie grup¬
pieren , im Januar Berlin eine Woche lang unter Schrei¬
ben geholten wurde. Die Aanuarvorgäno « sind ober nur
ein Kinderspiel gegen dos wos Berlin Anfang März er¬
dulden mußte. Den unmittelbaren Anstoß gab ein Gene¬
ralstreik, der von Unabbänoigen und Spartakisten zum
Umsturz proklamiert worden war . Plünderungen schlimm¬
ster Art wurden ve' übt . Fest steht, daß im Marinetzause
von der Völksmarinedinision Waffen an die Zivilbevölke¬
rung ausaegeben worden waren . Wer sich eine Vorstel¬
lung davon machen will , wie die Nolksmarinedivifion
gegen die Regierung damals gekämpft hat . möge nach
dem Alexanderrlatz geben und sich das Polizeipräsidium
ansshen. Erst nachdem eine große Anm ^l Soldaten in
bestigtsicher Weile ahoeschlachlet worden war . habe ich den
vielbesprochenenSchießerlaß beransgegeben. Fest steht, daß
damals wahre Bestien in Menschengestalt sich wie Amok-
läuler den Soldaten oegk"iiber vergalten haben ^ ck
kann nicht finden , daß das Schwurgericht, das diese Scheuß¬
lichkeiten abzuurteilen hatte , besondere Härte an den Taa
gelegt hat . Von den rablrmch-n Männern , die in den
Berliner MärUagen für die Rübe und S ' chcrbcit des
Kann?«; jd- stel»»n o-l<»llen *>nbsn ist binterber nicht mehr
viel die Rede oewe'en. Genen die sogen B"lksmarine-
drviswn. die lgnae im Marstall aebaust hat bat .damals
allgemein in Berlin ein außerordentliches Maß von Un¬
mut bestanden. Eine Tot . wie die Matrat -nei-fchiost" ^
kann nur ln einer ft' i-taerchinän>-erten Atma^ l-äre gesche¬
hen nnd ist die Fola « der verbrecherilchen Bestrebungen,
^?e Revolution in blutigem Bürgerkrieg voran zu treiben.
Sobald mir genaue Einzelheiten bekannt geworden sind,
habe ich die Anweisung geneben, den Sachverhalt sestzu-
stellen und etwaige Schuldige zur Bestrafung zu bringen.
Sn das Gericĥ overlotzren starte ich mich nicht einzumiscben.
Mit der Flucht Marlabs hatte ich nichts zu tun , noch
m,chte ich davon. Wenn dieser Rrozeß im März ode--
April verhandelt worden wäre , würde er bei weitem nicht
das Aufsehen erregt hoben, wie zurzeit und seine politische
Ausichlochtung wäre kaum möalich gewesen.

DeitMiiL.
Vom Ausschuß der Prüfung der Arbeitszeit

im Bergbau.
Essen, 10. Dez. Der Ausschuß zur Prüfung der Arbeitszeit

im Bergbau beriet gestern unter dem Vorsitz de» Professor » Gochei»

über die Frage der Kohlenabfuhr und Wagengest -Lung . Gothein
schilderte die furchtbare Notlage des Landes infolge der Kohlen¬
not , wobei er besonders auf die kaltblütigen Forderungen der En¬
tente hinwics , und stellte den Arbeitnehmern vor Augen/daß die
Forderung der SechSstundenschicht de» Zusammenbruch Deutschland»
bedeuten würde . Der Sechsstundentag müsse und könne nur inter¬
national geregelt werden . Die Vertreter der Arbeitnehmer hielte»
demgegenüber an ihrem Verlangen nach Einführung der Sechsstun¬
denschicht am 1. Februar unbedingt fest Vor Beratung über eine»
Vermittkungsvorschlag , der von Professor Francke und Berghaupt¬
mann Schantz mit einem herzlichen Appell an da? Gewissen der
Arbeiter eingcbracht wurde , trat eine Pause ein. Der Vermittlungs-
Vorschlag will die Regelung der Sechsstnndenschicht international auf
diplomatischem Wege betreiben , die siebte Stunde beibchalien , abe»
höher bezahlen und einschneidend« sofortige Maßregeln zur Behebung
der Wohnungsnot unter der Brrgarbeiterschaft treffen . Bei de«
Abstimmung erklärten sich die Arbeitnehmer geschloffen für die Ein-
tührung der SechSstundenschicht am 1. Februar.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 10. Dezember Igiz.

Die Lage in der Brennstofsoersorgung.
Der Leiter der Landesbrennstoffstelle , Abg. Pflüger,  gab

über die Brennstoffversorgung unseres Lande » in einer Pressekonfe¬
renz eingehende Mitteilungen . Danach ist die Brennstoffversorgmig
nach wie vor äußerst ernst, nur die Eisenbahnen sind notdürftig der-
sorgt. Die Versorgung der Industrie ist geradezu trostlos , so datz
sie, wenn nicht eine Besserung eintritt , über kurz »der lang zum
Nnin de» wirtschaftlichen Leben» führen muß . Auch bei der Haus¬
brandversorgung sind außerordentliche Rückstände vorhanden so daß
noch viele gar keine Kohlen erhalten haben . Die Industrie , die-
kapitalkrüfttger ist als der Einzelne , ist zur Feuerung mit Holz über¬
gegangen . Daher kommt e», daß die Holzpreise so in die Höhe ge¬
gangen sind, daß für 1 Rm . Holz bi» zu 160 Mk bezahlt wird . Tie
Stockholzgewinnung nimmt einen immer breiteren Rahmen ein, aber
auch hier sind Mtßständ « zu Tage getreten , da viele Leute ine Spor-
ielbefrejung für Sprengstoffe benützen, um die Gewinnung von Stock-
Holz in großem Maße durchzusührrn , wobei dann vielfach der Wald
beschädigt wurde . Der Erfolg der Vorstellungen der süddeutschen
Regierungen bezüglich der Brennstoffversorgung ist kehr gering , un-
mentlich für Württemberg . Die Verkehrssperre hat in unserem
Land nicht allzu große Vorteile gebracht, weil da». Unwetter , da»
ln diese Zeit fiel , den Gewinn aufhob . Der Streckenversand ist im
November erheblich gestiegen, 26 540 Tonnen Kohlen und Kok» sind
mehr nach Württemberg hereingekommen al» im Vormonat . Die Ver¬
besserung vollzog sich lediglich in den letzten zehn Novembertagen.
Im Ganzen erhielten wir im November 111500 Tonnen , im Vor¬
jahr jedoch 172 500 Tonnen . Leider fanden sich unter der neuen
Lieferung 3460 Tonnen schlechte Schlaminkohlen , die geradezu un¬
brauchbar sind. Württemberg hat den Versand dieser Kohlen abge¬
lehnt . Bi » 8 Dezember sind in diesem Monat 27 526 Tonne » ein¬
gegangen , mich diese Meng « ist völlig ungenügend , da wir minde¬
sten» 40000 Tonnen bedürfen , um die Belieferung im Rahmen der
Novemderversorgung durchführen zu können . Seit drei Wochen hat
der Rhein einen günstigen Wafferstand , aber dennoch ist die Zufuhr
auf dem Wasserweg zurückgegangen. Die Bestrebungen der süd¬
deutschen Regierungen nach Einsetzung eine» Verkehrsdiktator », der
auf dem Wasserweg und in« Rheinland nach dem Rechten steht, sind
von der Reichsregierung unbeachtet geblieben . Die süddeutschen Re¬
gierungen sind gezwungen in nächster Zeit erneut vorstellig zu wer¬
den, um nur da» aufgestellte N -tprogramm etnhalten zu können.
Infolge der Verschlechterung unsere» Geldstandes kommt ein Zentner
amerikanische Kohle auf 80 Mark zu stehen, der e» auch der Indu¬
strie unmöglich macht, sich einzudecken. Die Ausfuhr von deutscher
Kohle wird so scharf überwacht wie die Einfuhr ausländischer . Zur¬
zeit finden Verhandlungen über die Vrennholzversorgung statt. Im
kommenden Jabr soll das ganze Holz , soweit es der Waldbesitzer nicht
zu seinem Bedarf benötigt , beschlagnahmt und der freie Handel
unterbunden werden . Wie groß die Holznot in unserem Lande ist,
zeigt sich darin , daß zurzeit erhebliche Holzmengen aus Norddeutjch-
land zugeführt werden und daß selbst im holzreichen Schwarzwald
große >5ol »not besieht.

«Deutschland am Ende des Wettkrkegs ."
(S -tziuh.l

Der Versammlungsleiter , N Störr,  welcher den Vortrag
kurz eingeleit -t batte sord-rte zu . g:r Aus 'vrocke aus In der nun
folgenden Aussprache führte al » erster Redner Genosse R . Hörnle
a»S datz die wirtsckiattlicben Verhältnisse vor dem Krieg in Deutsch¬
land wohl gute gewesen seien, die Lage der Textilarbeiter aber die
elendeste aller Berufe gewesen sei. Deutschi and habe sich wohl eine
Weltstellung erobert , aber Preisunterbietungen hätten da mich ein«
Rolle gespielt. Wir lieferten eben sehr billig . Die ? wiederum babe
sich durch mehr als niedrige Löhne bei den Arbeitern fühlbar ge¬
macht Auch sei da? Volk zwangsmäßig unterdrückt worden Das
politische Nätesystem lehne er als nicht praktisch ab. DaS wirsickast'
licke RStesystem sei nützlich. Das B -triebsrätegeseh in jetzla-rF -nw
sollen die sozialistischen Abgeordneten ablehnen . Nicht der Bolsche¬
wismus und die Reaktion sei unser schlimmster Feind , sondern die
Gleichgültigkeit der arbeitenden Klasi-n. Viele Volksqeno " en dctt' en
keinen politischen Standvnnkt Mit Schimpfen sei nichts getan- Mehr
Gemeinsinn sei notwendig . Darum fordere er mehr Aufklärung i»
den Organisationen und in der Partei Genosse Ritter  fragte an,
wo die Gleichberechtigung bleibe , wenn di« Regierung den Unab¬
hängigen den Eintritt in di« Einwohnerwehr verbiete . GR May
verbreitete sich eingehend über da» Frauenwohlrecht Obwohl die
Sozialdemokratische Partei gewußt habe , daß sie in der ersten Zeit

' habe ske al) a^ê.nlae Partei syranen-
Wahlrecht gefordert . Gerade die Bohlen In Oberschlesien hätten aufs
Deutlichste bewiesen, daß das Zentrum In erster Linie der Nutz¬
nießer de» FrauenwahlrcchtS sei, denn wenn auch das deutsche
Zentrum angeblich Stimmen eingebüßt , das polnische Zentrum Hab«

> starken Zuwachs erhallen und zwar hauptsächlich durch die Frauen.



Mgr Agitation unter den weiblichen Wählern sei dringend nötig.
Die Frauen empfänden doch die drückenden Verhältnisse seit Jahren
ebenso wie der Mann , und sollten darum auch den richtigen Ge¬
brauch von ihrem Stimmrecht machen und nicht diejenigen wählen,
die ihnen bisher ihr Wahlrecht vorenthielten . In seinem Schluß¬
wort ging Partei -Sekretär St etter  kurz auf die verschiedenen
Ausführungen ein . Wenn die Regierung den Unabhängigen dm
Eintritt in die Einwohnerwehr verbiete (wovon nichts bekannt sei ) ,

so darum , weil doch Unabhängige und Kommunisten die Regierung
stürzen wollen . Die Einwohnerwehr sei aber zum Schuhe der-
jetzigen Regierung . Am besten wäre es , wir brauckten diese Schutz - ,
Maßnahmen nicht und hätten Ruh « im Lande . Gen . Hörnle habe
recht , daß der Unverstand der Masten viel schuld sei , wenn nicht
alles so gehe . Mehr politische und fortbildende Versammlungen

sollte die Arbeiterschaft besuchen , vor allem auch die Frauen . Eine
Ablehnung des Betriebsrätegesetzes könne er nicht gut heißen Das
Gesetz werde noch mit der Zeit vervollkommnet . Nach Schluß der
Versammlung wurde noch über die Einwohnerwehr gesprochen . Der
Eintritt in die Einwohnerwehr wurde besonders empfohlen , wobei

allerdings kritisiert wurde , daß in den Aufrufen der Nachbarstädte
zum Kampf gegm Bolschewismus und Reaktion aufgefordert

wurde , wovon im hiesigen amtlichen Aufruf nichts zu lesen gewesen
sei . — Ueber das gleiche Thema sprach der Redner am Sonntag

Nachmittag in Deckenpfrvnn und abends in Stammheim.

Ausfuhrsperre gegen die Schweiz.
Wie bekannt , macht sich im Lände die Auskaufung durch Schwei¬

zer immer mehr bemerkbar , so daß kürzlich die Handelskammer
Ravensburg energischen Protest eingelegt hat . Unser Nachbarland
Baden hat am Montag ein Ausfuhrverbot von Möbeln . Porzellan
und allerlei Gegenständen des täglichen Bedarfs verhängt . Nun hat
auch Württemberg durch Erlaß des ArbeitsministeirumS die Ausfuhr
von Bekleidungsstücken , Schuhen , Möbeln , landwirtschaftl . Ge¬

brauchsartikeln aller Art usw . verboten . Auch der sog . kleine Grenz¬
verkehr ist verboten . Von der Schweiz aus wird der für uns so
bedenkliche Stand unserer Valuta ausgenüht und zu Schleuder¬
preisen unentbehrliches und wertvolles Volksgut dem Lande ent¬
zogen . Bayern wird wohl Nachfolgen . Eine besonder « Reichsver¬
ordnung über die Ausfuhr wird erscheinen . In diesem Zusammen¬
hang muß darauf hingewiesen werden , .daß der deutsche Kaufmann
seine Waren nur mit einem Valutazuschlaq abgeben kann und muß,
andernfalls er sich am Volksgut versündigt.

Neubulach , 10 . Dez . Wer es unternommen hat , am letzten Frei»

tag den Weg nach Neubulach zur Ausstellung des KinderpflegckurseS
zu machen , der ist vollauf befriedigt worden . Tie Lehrerin , Frau
Doktor Molt,  hat es verstanden , in der kurzen Zeit von 3 Woche»

ihre Schülerinnen theoretisch und praktisch in das so wichtig « Gebiet
der Kinderpflege einzuführen . In der Ausstellung kam vor allem
der praktische Teil des Kurses zum Ausdruck , in einer Fülle von
selbstgemachten Kleidungsstücken , vom Säuglings - bis zum Lauf¬
alter . In unserer Zeit der knappen Vorräte war es eine Freude,

zu sehen , mit welcher Geschicklichkeit die kleinsten Reste zweckmäßig
verwendet wurden . Unter der Anleitung der Lehrerin wurden auch

hübsche Spielzeuge hergestellt . Die Besucher nahmen gewiß alle de»
Eindruck mit nach Hause , daß solche Vorbildung für Töchter und
junge Mütter eine ebenso wichtige ist , wie die im Kochen und
Nähen . Wir freuen uns für unsere weibliche Jugend im Bezirk
Calw , daß ihr dazu die Möglichkeit gegeben wird durch die Be»

zirkspflege , die solche Kurse abwechslungsweise in den Gemeinde»
einrichten wird . Möchte das Interesse für diese Sach « und die Be¬
teiligung daran immer mehr wachsen.

Druck und Verlag der A . Ölschlä ' ger ' lchen Buchdruckerei . Calo ».
Für die Schrift ! , verantwortlich : Otto Seltmann,  Cal » .
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SlödlWe
Leiensmttel-IWrze.

Am Donnerstag , 11 . ds .vormlttags von
9 Uhr an wird unter dem Rathaus an den
Buchstaben Sch

Schweinefleisch verkauft.
Lebensmittelbiicher und Fleischkarten sind mitzubringen.

Maniitmchm betreffend die Auslegung der
Mehseuchen-Magemzeichuiffer.

Das auf Grund der Art . 0 und 10 des Ausfiihrungsgesetzes zum
Biehseuchengeietz vom 8 . 2uli 1912 (Reg Bl . S . 279 ) für das Rech-
nungssahr 1920 gefertigte Biehseuchen -Umlageverzeichnis ist gemäß 8
349 Abi . 3 der Ausführungsvorschriften zu obigem Gesetz vom 11 . Juli
1012 (Reg .Bl . S 293)

vom 8 . Dezember bt » IS . Dezember 1919

«nf dem Rathaus « — Etadtschultheitzenamt — zur Einsichtnahme
durch die Tierbesitzer aufaelegl.

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen können gegen die Einträge
in dem Verzeichnis von den beteiligten Tierbesitzern bei dein Orts¬
vorsteher Einwendungen erhoben werden.

Spätere Einwendungen finden keine Berücksichtigung.
Lalw,  den 8 . Dezember 1919.

Stadtschnltheijenamt : Gähner.

4 tüchtige Holzmcher
suchen

Gq . Gengenbach Söhne , Sägewerk,
Dillweißenstein , Telefon Nr . 372.

Ein junger

Knecht
sucht Stellung In der Landwirtschaft.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mehrere Waggons

Wiesenhe«
« Pretz-Stroh
hatabz -igeden . Berthold Walter,

Augsburg . A . 36.
Telefon Nr . 4004.

Ein wenig gebrauchter

Waschkessel
Ist zu verkaufen

Karl Lindenmann,
Liebenzell.

Oberhaugstett.
Eine guterhaltene

Putzmühle
mit 3 Sieben

SU Motorbctrieb setzt wegen Ent¬
behrlichkeit dem Verkauf au»

Bolz , Bauer.

Vergebe das

Eisführen
von der Etjrlstütte und bitte um
Angebote

T . Hiller.

1. Boricsttill--d
1 MlWnen-

schreiberin
Näheres unter V. r6I0 an

die Geschäftsstelle de» Blattes.

Tochter vom Lande , welche
Kochkur » mitgemacht,

sucht Stelle
nach Calw

auf 15 Januar 1920 in gutes
christlicher Hau » mit Familien¬
anschluß.

Schn,sticke Angebote erbeten
unter M . C . an die Geschäfts¬
stelle de» Blattes ._

Sjmillisslaschen.
Für jede leere Original-

flasche vergüte ich Mk . 1 . —
LH. Schlatterer.

Kommunalverband Calw.

LedemmitlelierteilMg sw die Landorlc.
Auf Bezugsmarke Nr . IS kommen pro Person zur

Verteilung:

kl) Graupen 123 Gr. zuM . 0.44 d. Pfd.,
j;j Merfllcken 125 Gr. zuM . 0.82 d. M ..
c) Bohne» lamerik.) 500 Gr. zu Mk. 1.25 d. M ..
gl Teigrvaren 225 Gr. zu Mk. 1.18 d. Pfd.,
A Kunsthonig 05 Gr. zu Mk. 0.80 d. Psl^
y Käse 250 Gr . Delikateßkäse zu Mk . 1.70 oder

Wrjchk. : i M oZt oder Hartkäse zu 2.85 das Pfund
je nach Vorrat.

Die leeren Kisten von der letzten Käsebelieferung find
mitzubringen.

Die Einlösungsfrtst für die Bezugsmarke ist am
24 . d. Mts . beendet . Kommunalverband:

Talw.  den 10 . Dez . 1919 . Oberamtmann Eös.

Kommunaloerband Ealw.

MaimtmchiiU betreff. A«Wde «on
Mlündilchem WchseusleisS und Seitlich.

Auf Einführzusatzmarke A der lausenden Fleischkarte kann bei
den Metzgern des Bezirks gekauft iverden:

v) AnMuK-Mchsensleisch, 200 Gr. pro Person zu
M . 4.40 das Pfd.

üs Feinlalg 50 Gr. pro Person zu Mk. r.15d. Psd.
Calw , den 9 , Dezember 1919.

Kommunalverband : Oberamtmann Gäs.

Forstamt Liebenzell.

Wegsperre.
Der Eisenbahnweg

entlang der Staatswaldqrent « am rechten Nagoldufer ist auf der
Strecke gegenüber Klein - Wildbad  durch Windwursholz gesperrt;
desgleichen der

neue Ottenbronnerweg
bei der Gabelung mit dem

Sackweg.
Besagte Wegstrecken können zur Zeit bis auf weiteres weder be¬
gangen nou > befahren werden , wa » htemit öffentlich bekannt
gegeben wird.

Liebenzell,  9 . Dezember ISIS.
Forstamt Liebenzell : Walz

Eine schwere 35 Wochen träch-
tige . gute

Schaff- «.RuZ-
Kuh

setzt dem Verkauf aus

G . Schroth , Unterhaugstett.

Gechingen.

13 Monate alt , verkauft

H . Stiegelmaier.

Ein schönes

Holzbronn.
Verkaufe morgen , den 11.

Dezember ISIS vier , 5 Wochen
alte (Farbe : Pfeffer und Salz)

Cchnmzer
(darunter 3

Rüden)

Friedrich Mann im Geißle.

Zu verkaufen zwei weiße, hornloseM Ziepe«,
«ine zweijährige , noch nicht ge¬
lammt und eine dreioierteljährige

Wo , sagt die Geschäftsstelle
de » Blatte ».

Empfehlung.
Erlaube mir . der geehrten Ei » ,

nwhnerschaft von Ealw und
Umgebung mein

Elhneeschllhllttkiu
Ealw.

Haupt¬
versammlung

Freitag . 12 . Dez .. ' /, 8 Uhr,
Bürgerstub «.

Freunde des Schneeschuhsports
willkommen . Neuaufnahmen.

Abgabe von 5 Paar Schnee¬
schuhen und 5 Paar Huitfeld-
bindungen.

Ziegenfelle
7« Mark

Nehselle
SS Mark

Wmter-Feld-
Haseiiseffe«Mk,.

Obige Preise bezahle jetzt für
große autbehandelte Felle . Für

Fochr. Marder, Alls,
sowie alle anderen

Felle
allerhöchste Preise.

E . Maifchhoser.
moderne Tierausstopferei

Pforzheim , Lindenstraße 52.
Telephon 1501.

Ei » gut erhaltenes

Wiegenpferd
ist zu verkaufen

Lederstraße 168II.

Simmozheim.
Eine junge rehfarbig«

7 Wochen trächtige

Ziege
verkauft

Eonrad Repphuhn , Gipser.

Ernstmühl.
Ein jähriges

W«
verkauft

K . Mienhardt.

Hirsau.
Ein sehr schönes , starkes

ZliWlld
hat zu

verkaufen
Zimmermann Maier.

l-
in empfehlende Erinnerung
zu bringen

Fra«Paula HSrrmaim.
Bünelqeschäit . Ealw,

Lederstratz « 168.

Habe noch eine sehr gut erhaltene

Schneider-
Nähmaschine

sowie eine bereits neue

Haushaltungs-
Nähmaschine

billig zu verkaufen
L. Binder , Schneider.

Stammheim.

Einen guterhaltenen

Puppenwagen
sucht zu kaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Möblierter

Zimmer
für Koritorfräulein per 4. Januar
1920 gesucht.

Angebote unter C . 1 an die
Geschäftsstelle des Blattes erdeten.

Alte Gebisse
werden zu höchsten Preisen nach
auswärts von Dam « zu Kausen
gesucht . M », Kommt lebe Wockr
nach dort . Gefl Adreffenabgao«
behufs Abholung an die Ge-
schästsstelle dieses Blattes erbeten.

kwMklM

0 >s «iiss ^ pfksgs kvü SlÜNUNgLN
än pi ' sktäsvksi ' knbväL

reltzt öle beutlxo kellaxe einen kleinen 7ei ! von sten xroüen un-
rsbli -ren Lriolgen ste> I. Württ . kkaturdcdanstlunxs -In'stituts , niF kür
nssr - und kartvaclisstörunxen , sovis Haar - unst La tpklexe von
Aii ' § 6knoicksr,  8 t u t t x a r t,  ü ^ mnasiumstr , sl X, 1. 8tock . Diese
t- naer sinst pliotoZrapbirclie/luknslmien «keine Lclnv .stelreiclinun-
§en ) unst können solcbe ftZIIe in stem Institut vork -elülrrt versten.

aua tl!« « ncl 81SrcnL «a so unxebsuerlicd versctüestvo

»Inö, so lüüt sied an dieser Ltelle eine elnxebenste Le p̂reciiung
nickt auskübren unst kann nur jester Dali für 8icli xrünstlicb sturcb-
genommen versten ; aber soviel muü gesagt » ersten, stsü es kür
festes von Interesse sein muss , sobalst aucb nur stie kleinste Ltürunx
vermutet wirst, sieb über sten 8tanst stes Haares ru erkunstix-en, unst
kann stieses sturck mikroskopiscbe Ontersuctiunx von 100 1000
laclier Verz-rüsserunA, stie Herr Lcbneister ja seinem loslitut vur-

nlmmt., xescbeben . ? ür xevissenkattv ^ usküdrunx bürxen sein«
lanxjädrlxen krkadronxen. Lpreclistunsten von 9—12 Ubr unst 3 6
Ittbr. lttontsxs unst Dienstags linsten keine 8precbsluvsten rtatl.
8onnt »xr xcscdlossen . Leantvorlunx : brietlicber Anträgen öloulaj -,
unst vieustax -s. Ve saust stes tür ttesten vlcdlixen unst delebrenäen
Prospekts : 1tL»rbeI» »«Ii,ng voo üor V̂ iexe dir ins älter , trei.



Bekanntmachung
betreffend die

s'-MldW von VerwderuiM, welche eine
i. richtsgaag der Grand-, GedSude- oder

Gewerdedatosters dediagea.
Auf Grund des Art . 4 des Gesetzes vom 20 . Dezember

18 ?9 betr . die Anlegung und Fortführung der Steuer¬
bücher sRegVl . S . 1219 ) und Art . 80 des Gesetzes vom
8. August 1909 betr . die Besteuerungsrechte der Gemeinden
und Nmtskörperschaften (NegVl . C . 397 ) sowie K 7 der
Anweisung des K. Cteuerkollegnims Abteilung für direkte
Steuern vom 23 . September 1904 zum Vollzug des Ge¬
setzes betr . Abänderungen des Gesetzes vom 28 . Avril 1873

^ber die Grund -. Gebäude - und Gewerbesteuer vom
8. August 1903 sAmtsbl . des Cteuerkollegiums S . 227)
werden diesenigen Grundeigentümer (und Gefällberech-
tigren ) , sowie Gebäudebesitzer , bei deren Grundstücken und
Gefällen oder Gebäuden während des laufenden Kalender¬
jahrs eine Veränderung stattgefunden hat , welche eine
Aenderung des Cteuerkatasters zur Folge hat . aufgefor¬
dert . hievon bis 3t . De 'ember d. <7., spätestens aber bis
zum 15. Januar k. F . bei dem Artsvorsteher Anzeige zu
macken . Ebenso sind von den Gewerbetreibenden etwaige
in tdrem Betrieb «ingetretene snachbaltigej Veränderun¬
gen bis spätesten » 31 . Deiember d. F.  bei dem Ortsvor¬
steher anzuzeigen.

Eine Anzeigepflicht  liegt vor:
I. Bei dem Grirnbe 'nentnn » und den Gefallen  in den

Fällen von Art . 70 . 71 und 72 de» Geleges vom 28 . April
1873 / 8 . August 1903 sRegVl . von 1903 C . 344 ) . also ins¬
besondere'

g) wenn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer
verändert wird durch Verwandlung von Aeckern in
Wiesen . Wald usw . oder umgekehrt , Verwendung
eines Grundstücks als Baumgut . Hopfengarten.
Steinbruck ) usw . oder durch das Aufhören einer
solchen Verwendung:

d ) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens
annimmt oder ein als Garten eingeschätztes Grund¬
stück diese Eigenschaft verliert:

c ) wenn eine Grundinst akwelöst wird oder eine im
Gefällkataster laufende Nutzung aus einer anderen
Ursache aufgehört oder sich verändert hat.

II. Bei den Gebäuden in den Fällen von Art . 81 u . 82
des obengenannten Steuergesetzes , also insbesondere:

s ) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil nicdergeriklen
worden , ganz oder teilweise ziigrundegegangen . oder
sonst zur Benützung untauglich geworden ist:

d ) wenn ein Gebäude eine Wertsvcrminderung oder
eine Wertserhöbuna dadurch erhalten hat , daß es
zum Zweck einer anderen dauernden Verwendung
baulich umcewandelt worden ist : ^

c ) wenn ein Gebäude neu errichtet , oder wenn ein
Gebäude durch Aussehen eines oder mehrerer Stock-

1". oder durch Ueberbauung einer weiteren
Grundfläche r̂grötzert worden ist.

III. Bei ' den Gewerben gemäß Art . 100 des oben¬
gen - Den Gesetzes:

s ) wenn ein Gewerbe neu begonnen , oder mit einem
schon brN - ^enden Gewerbe ein weiteres verbunden
worden ist:

d ) w nn ein Eewerbe oder eines von mehreren durch
dieselbe Verson betriebenen Gewerben aufgegeben
worden ist:

c ) wenn das Betriebskavital oder die Zahl der Ge¬
hilfen und Arbeiter bei einem Gewerbe erheblich
und nachhaltig vermehrt oder vermindert worden Ist.

Die Herren Ortsoorsteher wollen für die ortsüblich«
Bekanntmachung des Vorstehenden in ihrer Gemeinde
Sorge tragen.

Hirsau.  den 9. Dezember 1919.
vezlrksfteueramt : Voelter.

Etwa SV Zentner gute getrocknete

Holzkohlen
zu Laufen gesucht.

Gebe . Hoffmann , Pforzheim , Altstätderkirchenweg 26.
Tele 'on Nr 644 und 26<'4.

Hr « a Stockholz . Rollen-
L. t . Ntt - Scheit -- Prügelholz

sowie Abfallholz "»Mqx
v 1 g kW lausend gegen Kaffe

Wilhelm Layher , Holzqwhh ndlu ig.

Eibensbach ( Willig .) , Post G .^ Hngcn.

Lichtbilder - Vortrag
Donnerstag , 11 . Dezemder . abends 8 Uhr , im Derelnshaus

wer die GlaiideUimde und Ardellsgediele
der Inner « Mission

von Hausvater Gugeler in Stammhelm.

6  e c li l n § e n.

2 u >VeiIin3cIit8§e 8LlienIceii empfehle:

06830 ^ i ) rlLil6r in grosser -Vosvshl , sSliitl.

8LiltlIi ) ÜLlt6r lür evangelisch « Volksschulen,

Leb êibivaren , ? 08llc3r1en - , pdoto ^ raüe-

u . 8Llireib - ^ Ibum8 , Ver ^ i88meinniclite,

Lilcferdüclicf , ^uAenä8clinften , Zpiele,

8cti3lul !en , >V3nä8pi 'ückie,
xerahmte unci unZersdmte Lilcker  unci

sonstige psssencie Oesckenlce.

fer ^inancl kreitlinxf,
Luckdinckerei nnck klnradmezesekLkt.

Tie Zinsen snr ms
aus den bei uns auf Kündigung angelegten Kapilalien können von
heule an

gegen Vorlage der Schaldarbaadea,
erhoben werden.

Zinsen dir bis 28 . Dezember nicht abgeholt sind, werden postfrei
zugesandt.

Spar - und Dorschutzbank Calw.

isl eisM öiielil
Ich emplehle mein reichhaltiges Iwger in

lliiLeml-u.WeMIliiiMIiiMii.
VorrStig sinck ckie

ÜM-krtclleinllllgen üer Vekaimteitev5cvrikMe!ler.
. lemer

kvlaknnnsoi 'a Llocks , Wappen unck
DllVlstustN - lL HNdsciien Ausstattungen,

Zckreldvsrea lür jeden Ledsrt,
knekorclnef, Oescstüstsdücker,

l-eclervareo , Albums, Oessnxdücker,
xersdmts und uoxersstmke kilcker,

sowie sonstige

Lluckvuasckksrtea kür IVeistnackten unci HIeujskr.

LmII Veorsii.

Stottern
»W - w»

Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln,
und andere Sprachstörungen

besel igt erfahrener Spezialist unter Garantie , wenn die Untersuchung
kein « organisch « Fehler «rvibt , ohne Derussstörung in kurzer Zeit . —
Keine Apparate , die im Munde oder auf dem Körper zu tragen
sind -r. Einzelbehandlung . Amtlich brgl . Dankschreiben Geheilter
liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit minderwertig . Angeboten.

Süddeutsches Epezialinstitut für 8-ruchstSrungen.
Ziveigdircktion für Baden: Pforzheim, Mstemelslr. 3ü

(Eingang Enzltrahe . Kaffee Heinz .)
Sprechstunden : Werktags n» e Sonntags von II — 1 Uhr

Ms

I llr . meü . psulur Apsciiurrt kür hiervon- u. üemiitsicrunlisteitea
jeM 3 elc ?i 5tr. 1 <5sü 3NSMZlr)
PkorrüeZm,  Velekon LLL7.

Mer KriegsSeslhSdillte » .

KriessleisiikljMer . Krieaemime » md

-HiiilerblieSeire » aus d. Mraiat Calis,
am Sonntag , den 14 . Dezember , nachmittags
2 /- Uhr, im Saale der früh. Brauerei Dreist

Tagesordnung:

W« nBezirks-« UM.
Referenten : ein Vertreter des Württ . Arbeits¬
ministeriums u. Gausekretär Wagner -Stuttgart.

Hlezu werden dir an der Bezirdssürsorgestellr Interessiert«« Per»
rinigunqrn (Württ . Kriegerbund , sämtlicher Arbeitnehmer - und Arbeit¬
geber -Organisationen ) dringend elngeladen

Bon den Mitgliedern des Reichsbundes aller Ortsgruppen de,
Oberamts erwarten wir vollzähliges Erscheinen , wie überhaupt Jeder,
mann eingkladen Ist, dem an dem Wohl und Wehe der »nlerslühuiigs-
bedürftigen Bevölkerung des Oberamts Ealw gelegen ist.

Trete Aussprache!

Reichsbund ^ Krieasbesch,, ehern. K. «. H.Zernhaid.

KaasmSaa. Bereia vonM8, Lik hamdarg,
E - schäftsft - ü - Calw.

Am Donnerstag , den 11 . Dezember ISIS , abends 7 Uhr

MMer-VersMUllllNg
in» D ' reinslokai Hotel »Adler ".

Erscheinen sämtlicher Mitglieder dringend notwendig.

Die Juhmerks-BGer
von LieSenzeS

machen hiermit bekannt , datz sie durch grotze Mehrausgaben gezwun-
gen , sind nachstehende *

Stundenlöhne
zu berechnen.

iSr EWSiuier S Mb.,
leichteL-LvSinitt » Md.,
schwerere and schwere Werde lii -12  Md.,

je nach LeWna and Arl der GeschSsir,
MsMM wird eM berechnet.
Carl Haisch, L.Hartman«, S.Geugeubach, E.Gengeabalh,

Sebr. EMNdörser, Gtlb. Burktzardt. L. EmeuLSrser.
Höser. Bock. Lorcher. Missions-Haus.

k

ln billigen wie besten
Lorten, rok unit jette

Kocke krisch ge¬
brannt - Mpibillt

k
bestens

,

Gut erheben «»

Pinninv -«»
Flügel

3 aus Prioathand zu kaufen
I oesucht. Angebot « unter!
8 Nr . 33 an die Geschäfts-
8 stelle des Blattes erbeten.

«et r.MlaiML? koHillc^
st Qebeltet ^Ik. l .6l ), gi.-ku !>-/^
L clen (»tk. r.4». erbNilUch in ^
i) clen hiesigen Ouctikaiictign . V

Kropf ! Dicken Hals!
beseitigt Apotheker Naithclhuders

Kropsgeist!
Gleichzeitige Anwendung meines
Kropspulocrs erhöht und de»
schleunigt die Wirkung.
Breis des Bulvers Mk . 3 . —
Preis des r.rovfgeistes Mk . 4 .80

Porto und Packung extra l
Allech durch

Hosapotheke Hechingen
Hohenz _̂

mie NlltlMlIA
Kaulen triumpl-iA<>dc'-9 utr

. . AlIIIlleMöll ''
8tels stsublreie , prachtvolle

bäübel. 2 u Kaden de!
Lg . pkeitker , Lol.

u. mehr !äq . Vrr-
Bis ! »N . dienst . Erwerb °d
Nebenerwerb . Prosn .Nr .442 ,>raus
P . Wagenknecht . Berlag , Leipzig

BW
Brockmanns FuUerkalk 8
Krastfutterwü e
Emulsion i für
Krampfmittel s Schweine
Mastpuloer für Kühe
Durchsallpulver
Wurmpulver für Pferde
Riiudrmtttel

Eierlegepulver
neu eiugrlrossen bei

R-iterdrogerie Calw.
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